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enn Chirurgen ihre
Schnitte so setzen, wie
es sich gehört, sind ent-

stellende Narben nach Operationen in
vielen Körper regionen kein Thema“, be-
ruhigt Univ.-Prof. Dr. Gerald Zöch, Leiter
der Plastischen- und Chirurgischen Am-
bulanz im SMZ-Ost-Donau spital der Ge-
meinde Wien und General sekretär der
Österreichischen Gesell schaft für Wund-

behandlung. „An-
ders ist es jedoch
bei unfallbedingten
Verletzungen, vor
allem im Gesicht,
und auch bei kor-
rekt durchgeführten
Eingriffen im Be-
reich zwischen De-

kollete und Bauch - nabel. Wer in diesen
Fällen lebenslang störende Narben ver-
hindern möchte, sollte so früh wie mög-
lich vorsorgen.“ Der erste empfehlens-
werte Schritt dabei sind moderne Silikon-
Anwendungen. Wie das bewährte Der-
matix®-Gel und das ganz neue Derma-
tix®-Silikonpflaster.

„Die Wundheilung ist ein hoch komple-
xer Prozess, der bis zu einem Jahr dau-

ern kann,“ so Prof. Zöch. „Wenn es da-
bei zu einem Ungleichgewicht zwischen
Kollagen aufbauenden und abbauenden
Zellen kommt, entstehen Narben mit ei-
nem dickeren Gewebe als die Haut der
Umgebung oder im schlimmsten Fall
Keloide –gutartige Tumoren, die weit
über das ursprüngliche Wundareal hi-
nausreichen. Wir wissen aber heute, wie
sich das schon vorbeugend verhindern
lässt.“

Gut verträgliches Silikon.

Silikon wird dabei schon seit rund 20 Jah-
ren eingesetzt: Es hat den Vorteil der gu-
ten Verträglichkeit, weil es keine chemi-
schen Wechselwirkungen mit dem Kör-
pergewebe verursacht. Außer dem ist Sili-
kon zwar luftdurchlässig, aber wasserun-
durchlässig. „Dieser Effekt scheint die
Gewebs neubil dung und damit überschie-
ßende Narben bildung zu hemmen,“ so
Prof. Zöch. 

Dabei kann man zwischen verschiede-
nen Silikon-Anwendungen wählen. Eine
praktische Option ist das Dermatix®-Si-
likongel, das zweimal täglich auf die be-
troffene Quelle aufgetragen wird. Ein

Pluspunkt für Frauen: Nach etwa fünf
Minuten Trocknen kann man das Gel
problemlos überschminken.

Neu: Silikon-Pflaster.

Neu ist jetzt das Dermatix-Pflaster, eine
Silikon-Form mit anderem Nutzen, wie
Prof. Zöch weiß: „Durch den leichten
Druck, den das Pflaster entwickelt, kön-
nen wir nicht nur die Narbenbildung
eindämmen, sondern auch die Richtung
beeinflussen, in der sich die Hautfasern
anordnen. Das Ergebnis sind unauffälli-
ge, weiche Narben, die sich kaum von
ihrer Umgebung unterscheiden.“

An eine vorbeugende Narbenbehand -
lung, empfiehlt Experte Prof. Zöch, soll-
ten Sie im Übrigen immer dann denken,
wenn die Narbe zu jucken beginnt. Und
für eine einmal begonnene Behandlung
ist Geduld die Mutter des Erfolges. „Gera-
de weil die Wund heilung ein derart lang-
fristiger Prozess ist, sollten Silikon-Pflas-
ter und -gele mindestens drei Monate
hindurch regelmäßig aufgetragen wer-
den.“

Ihre schöne Haut wird Sie belohnen.
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Narben müss(t)en nicht sein
Mit Silikon zu schöner Haut

W

Störende Narben nach Operationen: Gegen diese unangenehme Folge von Eingriffen gibt es Hilfe. Zu danken ist dies unter anderem mo-
dernen Silikon-Präparaten, die den Heilungsprozess fördern und das Risiko von Narben- oder gar Geschwürbildungen deutlich reduzieren. 

Prof. Dr. Gerald Zöch
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